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Dienſtag den 15. Oktober 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
See A aalkre 
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leſiſche Ehronik. 
Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 
über Schleſien und Schleſier. 4) Korreſpondenz aus Wohlau, Koſel und Freiſtadt. 5) Tagesgeſchichte. 


1) Oekonomieſchulen. 2) Die erſte Stadtverord⸗ 


Am fünfzehnten October 1859. 


Hell ſtrahlt der Tag hin über Preußens Auen, 8 
Der glückliche, vom Vaterland geweiht, 

Und nach dem hohen Herrſcher⸗Hauſe ſchauen 
Froh, überall des Volkes Blicke heut; 

Denn eines hohen, edlen Fürſten Leben 

Iſt dieſem Reich heut wieder neu gegeben. 


Heil dieſem Tag! welch herrliches Gebilde! 
Es ſieht das Land an Preußens Adler⸗Thron 
Erfahrungsreich, voll Thaten⸗Kraft und Milde 


Den würdevollen, edlen Königs⸗Sohn, 
Auf den, zu hoffnungsvollem Hochvertrauen 
Berechtiget, heut Staat und Kirche ſchauen. 


F ͤ v...... ̃ ͤ—ͤU¹nĩĩůĩ— T8 


In lan d. 

Berlin, 12. Oktober. Se. Majeftät der König 
haben dem Direktor der Schleſiſchen Provinzal⸗Irren⸗ 
Heil⸗Anſtalt, Dr. Martini zu Leudus, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. 
Majeſtät der König haben dem Augenarzt Dr. de Leuw 
zu Gräfrath, im Regierungsbezirk Düſſeldorf, die Anle⸗ 
gung des ihm von des Königs der Niederlande Maje⸗ 
ftät verliehenen Ritters Ordens des Niederländiſchen Lö⸗ 
wen zu geftatten geruht. — Gueinzius, Major vom 
Kriegs⸗Miniſterio, hat die Erlaubniß erhalten den ihm 
verliehenen Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen⸗Orden ter 
Klaſſe mit der Krone zu tragen. 

Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzen Wilhelm 
Ad albert und Waldemar find nach Schloß Fiſch⸗ 
bach in Schleſien abgereiſt. 

Die Augsb. Allg. Ztg. will wiſſen, daß die preu⸗ 
ßiſche Poſt⸗Adminiſtration für eigene Rechnung den Bau 
einer Eiſenbahn von Halle nach Kaſſel unter⸗ 
nehmen, und zu dieſem Behufe eine Anleihe von zehn 
Millionen Thalern kontrahiren will. Bei dem jetzigen 
Stande des Zinsfußes iſt es möglich, daß die Poſt, die 
ihre Anleihe unter Garantie des Staates machen würde, 
% PCt. erhielte aß ſie 
a „ ſo daß fi 
außer dem Vortheile, ſich an die Spitze der Eiſenbahn⸗ 
Revolution unſerer Zeit geſtellt zu haben, auch den noch 
hätte, ein ttefflich rentirendes Geſchäft zu machen. 

Königsberg, 6. Oktober. Die Ernte im hie: 
ſigen Regierungs⸗Bezirk iſt nunmehr als deendigt anzu⸗ 
nehmen; ſie hat aber den Erwartungen keinesweges ent⸗ 
ſprochen. Nur in wenigen Kreiſen iſt der Ertrag be⸗ 
friedigend ausgefallen, 
zu den mittelmäßigen gezählt werden. Der Heugewinn 
iſt reichlich geweſen; die Kartoffeln aber haben ſich nicht 
ſo ergiebig gezeigt, wie im vorigen Jahre. 


in andern dagegen kann er nur 


Der König ſelbſt, 


— a Für einen Thron 


Gott ſegne Dich! und gleich dem Freuden⸗Tage 
Sei ewig hell Dein königlich Geſchick! 
Geſichert ruht auf Deiner Lebens- Waage 
Der Preußen Zukunft und des Volkes Glück. 
Ein heilig Wort ſei, Hoher! Dir gegeben: 
„In Gottes Hand ruht edler Fürſten Leben!“ 


Er ſieht mit heitern Blicken 


6 Heut auf das Land und deſſen Zukunft hin; 
Er weiß, Sein Sohn wird fort Sein Volk beglücken, 
Wird handeln nur in Seinem Geiſt und Sinn 
und der Erfahrung weiſen Wink benützen, 
Des Thrones Recht, der Preußen Ruhm zu ſchützen. 


So ſieht das Land den Sohn dem Vater gleichen, 
Es ſieht Sein treues Volk es hocherfreut, 
Sieht Ihn die Fürſten⸗Tugenden erreichen, 
er Die Ihm des Königs herrlich Vorbild beut, 
Und die zur wahren Würde Ihn erheben, : 


und für ein Volk zu leben. 


Kudra ß. 


Coblenz, 8. Okt. Die Bereitung von Lan- 
des weinen nach Champagnerart nimmt bei uns 
in erfreulicher Weiſe zu. Die auf ſolche Meife zube⸗ 
reiteten Weine finden allerwäͤrts ungetheilten Beifall und 
werden ihrer Güte und ihres Gehaltes wegen vielfach 
dem Champagner vorgezogen. Das hieſige Haus Teſche 
und Komp., welches das erſte Etabliſſement hier grün: 
dete, bereitet durchgängig in jedem Jahr 600 Ohm ro: 
then Wein — eine wahre Wohlthat für die Weinpro⸗ 
ducenten, da der Begehr nach Rothweinen früher ſehr 
nachgelaſſen hatte. eit dem Jahre 1834 hat das 
Haus Teſche allein 3000 Ohm Wein zu dieſem Zwecke 
gekauft. Ein zweites derartiges Etabliſſement iſt durch 
das Haus J. J. Nilkens dahier in dieſem Jahre ge⸗ 
gründet worden, welches bei ſeinen bedeutenden Mitteln, 
ausgebreiteten Konnexionen und genauer Sachkenntniß 
zum Aufblühen dieſes neuen heimiſchen Induſtriezweiges 
gewiß viel beitragen wird. Ein drittes Unternehmen die⸗ 
ſer Art iſt eben hier im Entſtehen, und zwar durch die 
Hrn. Fr. Kehrmann und Robin, welcher Letztere dieſen 
Zweig zuerſt aus Frankreich hier eingeführt hat, und 


mithin als Schöpfer deſſelben am Rhein zu betrachten ist. 


Von der Unter moſel, 6. Okt. Bei dem ge: 
genwättigen Regenwetter wird die Weinleſe nicht länger 
als bis um die Hälfte dieſes Monats ausgeſetzt werden 
dürfen; und wenn nicht überall mehr als ein halber 
Her bſtertrag erlangt wird, To haben die Weinkon⸗ 
fumenten doch ein großes Weinquantum zu erwarten. 
— Die Ausfuhr von kleinen und großen Roſinen, von 
Aepfeln und Birnen nach dem Mittelrhein zur Fabri⸗ 
kation des ſüßen Weines, welche dort betrieben wird, 
iſt bedeutend. a (Rh.⸗ u. Moſ.⸗Z.) 


i Deut ſchland. 
Karlsruhe, 7. Oktober. Heute Nachmittag um 
5 Uhr empfing die am 20ſten v. M. geborene Prinzeſ⸗ 


ſin, dritte Tochter Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs, 
die heilige Taufe und mit derſelben die Namen: Cäci⸗ 
lie Auguſte. Taufpathen waren der Großherzog und 
die Großherzogin von Oldenburg und die Prinzeſſin 
Amalie von Schweden, der Markgraf und die Mark: 
gräfin Wilhelm von Baden und der Markgraf Maxt⸗ 
milian von Baden. Die heilige Handlung fand in den 
Appartements des Schloſſes ſtatt, in Gegenwart des 
Großherzogs und der Großherzoglichen Familie, des di⸗ 
plomatiſchen Corps, der Mitglieder des Staats⸗Miniſte⸗ 
riums und des verſammelten Hofes. Die Prinzeſſin 
Amalie von Schweden hielt die Prinzeſſin über die 
Taufe, welche von dem Ober⸗Hofprediger Martini voll: 


zogen ward. 3 i 

München, 7. Oktober. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn St aje⸗ 
ſtät) iſt geſtern unter dem Namen eines Grafen von 


Lingen hier angekommen, und im goldenen Hirſch ab⸗ 


geſtiegen. . 
Weimar, 9. Oktober. Geſtern ſind Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen (Bruder 
Sr. Majeſtät des Königs) nebſt Gemahlin hier ange⸗ 
kommen und im Hotel zum Erbprinzen abgeſtjegen. 
Se. Königl. Hoheit werden heute in Belvedere an der 
Großherzoglichen Mittagstafel Theil nehmen, Abends 
das Theater beſuchen und uns morgen früh wieder ver⸗ 
laſſen. 
annover, 9. Oktober. Die Bitte des Bürger⸗ 
Vorſteher⸗Collegiums um Aufhebung der gegen Rumann 
verhängten Suspenſion auf den Grund der Entſchel⸗ 
dung der Kgl. Juſtizkanzlei vom 11. v. Mis, iſt von 
St. Majeſtät abgeſchlagen worden, weil, wie es in 
dem desfalſigen Schreiben des Aabinereminifier® oe 
Schele an das Bürgervorſteher⸗ Collegium heißt, A 0 
Suspenſion aus Rückſichten der „Landeswohlfahet“ er⸗ 


Motive zu erklären, welche fie veranlaßt hätten, ſich in 


devoteſt ab; im Kabinet jedoch dachte man über 


begonnen. Es wird übrigens nicht fehlen, daß dieſe 


tig geworden; wie es heißt, ſind die darin gemachten 
materiellen Eonceſſionen trotz aller, dem Vernehmen 


ſtige Demarchen für Hrn. v. Schele bekannte Bier⸗ 


derſelbe einem andern Bürger Vorwürfe daruͤber ge⸗ 


ſo einträchtige Vernehmen unſerer Bürgerſchaft ge⸗ 
habt hat. 


richt erregt, daß Ihre Maj. die Königin den bisherigen Gene⸗ 
ral⸗Konſul in Serbien, Herrn G. L 

General⸗Konſul in Egypten ernannt hade. Man fragt 
ſich, weshalb Oberſt Campbell, der bisher dieſen letzte⸗ 


der jebige, aus Alerandrien entfernt wurde. Eine Vor⸗ 


nesweges bemerkt zu haben; im Gegentheil wiederholte P 


8 ſchen Regierung, dem Vice⸗König 


„ 
forderlich ſei. Uebrigens ſcheint man es mit großem berechtigt, als noch eben erſt in miniſteriellen Blättern 
Verdruß geſehen zu haben, daß die Juſtizkanzlei ſich in 
jenem Erkenntniß auf ſolche Weiſe über die Unrechtmä⸗ 
ßigkeit der als a > verfügten Suspen⸗ 
ſion ausgeſprochen hat, zumal feitdem das Bürgervor⸗ 
ſteher⸗Collegium auf jenen Ausſpruch der Juſtizkanzlei 
eine Bitte um Aufhebung der Suspenſion gegründet 
hatte. Es heißt, daß in Folge dieſer Petition das Ju⸗ 
ſtizminiſterium ein Reſcript an die Juſtlzkanzlei erlaſſen 
habe, worin dieſelbe aufgefordert wird, ſich über die 


daß man den Forderungen Mehemed Alis nicht Raum 
beben dürfe, ja ſogar, daß England ſich in dieſer Sache 
von Frankreich trennen und den andern Mächten an⸗ 
ſchließen müſſe, wenn die franzöſiſche Regierung keinen 
Schritt gegen den Paſcha von Egypten zu thun geneigt 
ſein ſollte. Man ſieht daher ſehr mit geſpannter Er⸗ 
wartung einigen Aufklärungen über den Grund jenes 
Perſonenwechſels in dem brittiſchen Konſulat zu Alexan⸗ 
; drien entgegen. : \ 
ihrem Erkenntniſſe vom 11. Septbr. über die Recht⸗ Fran krei ch. 
mäßigkeit der wider den Stadtdirector verhängten Sus⸗ Paris, 7. Oktober. In der vergangenen Nacht 
penfion auszuſprechen. Die Juſtizkanzlei hat ſich jedoch wurden an mehren Häufeen der Vorſtadt St. Germain 
nicht bewogen gefunden, dieſem Wunſche des Juſtizmi⸗ Drohungen gegen die Perſon des Königs an⸗ 
niſterii zu entſprechen; fie hat vielmehr noch an demſel⸗ geſchlagen. Die Polizei war ſchon heute ganz früh mit 
ben Tage erwidert: ſie habe nicht die Verpflichtung, in dem Abreißen derſelben beſchäftigt. 
den ihrer Rechtspflege übertragenen Sachen ſich wegen Herr v. Dreux⸗Brezé, Pair von Frankreich, der 
der ihren Rechteſprͤchen zu Grunde liegenden Motive durch Unpäßichkeit verhindert wird, Don Carlos emen 
zu techtfertigen. — Man hat in der letzten Zeit alles perſönlichen Beſuch abzuſtatten, hat ihm geſchrieben, und 
ögliche aus Rumanns früherer Verwaltung hervorge⸗ ihm während ſeines Aufenthalts in Frankreich fein Schloß 
ſucht, was Anlaß zu Beſchwerden gegen denſelben geben Brezé bei Saumur zur Verfügung geſtellt. Man weiß 
konnte, ſo daß es eben nicht den Anſchein hat, als nicht, ob Don Carlos dieſes Anerbieten angenommen 
denke man ihn bald wieder einzufegen; außerdem haben hat, aber jedenfalls zweifelt man ſehr, daß die Regie⸗ 
einige bekannte Subjekte ſich brauchen laſſen, eine haupt⸗ rung ihm erlauben werde, eine Wohnung ſo nahe bei 
ſächlich gegen Rumann — wie übrigens auch gegen den weſtlichen Provinzen zu wählen. 
den ganzen Magiſtrat und ſelbſt gegen das Bürgervor⸗ Es heißt, der Infant Don Sebaſtian habe feine 
ſteher⸗Collegium gerichtete Lopaliätsadreſſe zu unterneh⸗ Päſſe nach Neapel empfangen, nachdem er das förmliche 
men, die jedoch dem Vernehmen nach wenig Unterſchrif⸗ Verſprechen abgelegt, ſich nicht weiter in die Spaniſchen 
ten findet. Unter dem, was man an ſonſtigen Gehäſ⸗ Angelegenheiten zu miſchen. ; 
ſigkeiten gegen Rumann hervorſuchte, war das Bedeu⸗ Der Baron Bernadotte, Neffe des Königs von 
tendſte eine anfänglich polizeiliche, nachher Lriminalun⸗ Schweden und Commandeut der teitenden National⸗ 
terſuchung, welche die Bewegang vom 17. Juli als Garde in Pau, iſt zum Ritter der Ehrenlegion ernannt 
eine künſtlich durch Rumann hervorgerufene, ja beſol⸗ [worden. 
dete Emeute darſtellen ſollte. In der polizeilichen Un: 
terſuchung hatten einige Zeugen ausgeſagt, es ſei an 
jenem Tage auf einem Bauplatze an die Arbeiter in 
Rumanns Namen und Auftrage Geld vertheilt worden 
mit der Aufforderung, ſich auf dem Marktplatze zu ver⸗ 
ſammeln. Die Polizei, welche am beſten den Werth 
dieſer Zeugen und ihrer Ausſagen beurthellen konnte, 
rieth am Schluſſe der polizeilichen Unterſuchung dem 
Kabinet von Einleitung einer Criminal: Unterſuchung 


Spaui en. 

Madrid, 1. Oktober. Die ſpaniſche Regierung 
hat geſtern dem Senat einen Geſetzvorſchlag zur all⸗ 
gemeinen und vollſtändigen Amneſtie für alle 
während des Bürgerkrieges begangenen politiſchen Wer: 
gehen vorlegen laſſen. 


Italien. 2 

e 29. Septbr. Man hat in vielen og 
von einem nahen Bruche gefprochen, der ange 
ſchen dem ed 2 95 der kaiſerlichen Regierung 
in St. Petersburg bevorſtehen ſoll. Die Vorgänge der 
letzten zwel Jahre haben dabei wahrſcheinlich mitgewirkt, 
und man hat aus dem, was gegen Preußen geſchehen, 
Folgerungen auf das gezogen, was gegen Rußland im 
Werk ſein dürfte. Leugnen, daß die Spannung zwi: 
ſchen hier und St. Petersburg ſehr groß iſt, hieße die 
hohe Pflicht des heiligen Stuhles in Abrede ſtellen, ſich 
verletzt zu zeigen, wenn gegen eine katholiſche Bevölke⸗ 
rung, oder gegen ein ganzes katholiſches Land, ſolche 
Beſchränkungen der Gewiſſensfreiheit ausgeführt werden, 
wie es allgemeinem Vernehmen nach von der kaiſerlich 
ruſſiſchen Regierung im Königreich Polen feit 1832 
verſucht und durchgeſetzt worden iſt. „Die erſten Ver⸗ 
handlungen wegen der fraglichen Zuſtände in Polen be⸗ 
gannen von hier aus unmittelbar nach der neuen Ein⸗ 
richtung der öffentlichen Verwaltung zu Warſchau, um 
geringerer Differenzen nicht zu gedenken, die, beſonders 
was katholiſche Unterthanen des eigentlichen Rußlands 
anbetrifft, ſchon ſeit den letzten Regierungsjahren Alexan⸗ 
ders obzuſchweben angefangen hatten. Aber von dem 
Grund zum erſteren Zetwüͤrfniß handelt ſich's erſt ſelt 
neuerer Zeit, wo ruſſiſcherſeits die Umgeſtaltung des Ka⸗ 
tholſcismus in den ſchismatiſchen Geicismus als ein 
großes Ziel betrachtet und verfolgt wird, durch deſſen 
Erreichung man mehr als ſonſt Polen von feinen Sym⸗ 
pathieen für die weſtlichen Staats verhaͤltniſſe heilen könne. 
Daß ſich dem Rom mit allen ihm zu Gebot ſthenden 
Kräften widerſetzen müſſe, unterliegt wohl keiner Frage. 
So weit alſo, und vorausgeſetzt, daß die Präſumtionen 
gerade ſo begründet ſind, wie ſie als ſolche in unſerm 
Publikum angeſehen werden, kann man den Journal⸗ 
angaben zuſtimmen. Aber bereits von den hier im 
Werk begriffenen Schritten unterrichtet ſein und wieder 
unterrichten wollen, dem Publikum von Aktenſtücken er⸗ 
zählen, deren Exiſtenz unmöglich nachzuweiſen iſt, das 
ift allerwenigſtens voreilig. No 
hier und St. Petersburg gepflogenen Unterhandlungen, 


jene Zeugen anders und beſſer, und übertrug der 
Juſtizkanzlei die Kriminalunterſuchung deshalb. Allein 
in dieſer Unterſuchung wieſen ſich jene Ausſagen nicht 
allein als offenbare Lügen aus, ſondern die Urheber 
derſelben nahmen nach ihrer Beeidigung dieſelben foͤrm⸗ 
lich in Abrede. Die Juſtizkanzlei hat daher dem Ka⸗ 
binet erklärt: es ſei überall kein Grund vorhanden, dem 
Stadtdirektor Rumann in irgend einer Art die geringſte 
Schuld an der Bewegung vom 17. Juli beizumeſſen. 
Man glaubt nicht, daß das Kabinet ſich dabei beruhi⸗ 
gen werde. — Uebrigens find polizeiliche und Krimi: 
nalunterſuchungen aller Orten im Gange, in Osnabrück 
hat der dortige Amtmann Erxleben das anfänglich ver⸗ 
weigerte Kommiſſorium einer außerordentlichen Polizeidi⸗ 
rectlon endlich doch annehmen müſſen, und haben nun 
auch dort polizeiliche Unterſuchungen in reichlicher Maſſe 


Ernennung eines außerordentlichen Polizeidirectors zu 
neuem Hader zwiſchen dieſer Stadt und der Regierung 
führen wird, da nach der Stadtverfaſſung die Admini⸗ 
ſtration der Polizei dem Magiſtrate zuſteht. — Die 
Commiſſion iſt dem Vernehmen nach mit Ausarbeitung 
ihrer neuen Verfaſſungsvorſchläge in dieſen Tagen fer: 


nach deshalb ertheilten Zusicherungen von gar keinem 
Belang. — Der durch ſeine Loyalitätsadreſſen und ſon⸗ 


brauer Meyer hat einen hieſigen Bäcker verklagt, weil 


macht, daß dieſer Meyer noch gegrüßt habe — ein an 
bedeutender Vorfall, der aber zeigt, welch 
traurigen Einfluß die polſtiſchen Wirren auf das ſonſt 


fr (Epz. Z.) 
Großbritannien. 

London, 5. Oktbr. Nicht geringe Verwunderung 
hat hier die in der geſtrigen Hofzeſtung enthaltene Nach⸗ | 
gebrochen werden müffen, noch iſt hier jenes Ultimatum 


odges, zum nicht ausgearbeitet worden, von deſſen Abſendung nach 


Osmaniſches Reich 
Das Journal „le Sud“ enthält nachſtehendes 
Schreiben aus Konſtantinopel vom 17. Septbr.: 


ren Poſten zu vollkommener Zufriedenheit der Regierung 
bekleidete, gerade in einem fo kritiſchen Moment, wie 


liebe für Mehemed Ali glaubt man in den kürzlich ver⸗ { : 
öffentlichten Depeſchen deſſelben an Lord Palmerſton kei⸗ von gahlreſchen Intriguen umdrängt. Die Reactions⸗ 
artei, die ſeit dem Tode des Sultans fo ſehr um ſich 
Sstiffen hat, fühlte, daß man um jeden Preis Reſchid 

aſcha ſtürzen milſſe, und als er ankam, war ſeine Ab⸗ 
ſetzung beſchloſſen. Die Intrigue war von Nouri Efendi 
und Sarim Efendi angeſponnen. 
die Hand dazu und der Ferman ſollte ſo eben unter⸗ 
zeichnet werden, als Halil Paſcha dazwiſchen trat und 
die Aufſchiebung der Maßregel erlangte. Reſchid Paſcha 


er dem Miniſter beſtändig, er ſei überzeugt, daß der Vi⸗ 
te König, wie auch feine Erklärungen lauten möchten, 
ſehr bald einen Vorwand ergreifen würde, um ſich un: 
abhängig zu machen. Daß aber die Politik der engli⸗ 
Önig gegenüber, plötzlich 
eine andere Richtung genommen haben ſollte, zu einer 
ſolchen Vorausſetzung glaubt man ſich um ſo weniger 


von neuem aufs entſchiedenſte ausgeſprochen worden, 


obſchon ſie zu keinem günſtigen Reſultat geführt, nicht ab⸗ 


Chosrew Paſcha bot D 


war kaum angekommen, als Halil Paſcha ſich beeilte, 
ihn nach dem Kaiſerlichen Palaſte zu führen, und der 
Ferman, der Reſchid Paſcha abfegen ſollte, wurde durch 
einen anderen erſetzt, der die Abſetzung Sarim Efendi's 
verfügte. Das Benehmen Halil Paſcha's iſt um ſo lo⸗ 
benswerther, da er bei dieſer Gelegenheit eine perſönliche 
Empfindlichkeit den Intereſſen ſeines Landes aufopferte. 
Man wird ſich erinnern, daß es Reſchid Paſcha war, 
der vor etwa anderthalb Jahren die Abſetzung Halil Pa⸗ 
ſcha's beförderte. Die Löſung der Orientalfſchen Frage 
hat keinen Schritt gethan. Die Sendung des Capitain 
Anſelme nach Alexandrien ſcheint den Mehemed Ali 
nur in ſeinen Widerſtands⸗Ideen beſtärkt zu haben, 
und andererſeits iſt die Unthätigkeit der bei Tenedos 
ankernden 
tige Ankerplatz nicht mehr ſicher ſein, und was wer⸗ 
den die Flotten alsdann thun? Sich zurückziehen, 
bevor eine Löſung erlangt iſt, hieße die Sache gewiſ⸗ 
ſermaßen aufgeben. Haſiz Paſcha, der am Löten hier 
angelangt iſt, wirft dle ganze Verantwortlichkeit für den 
Verluſt der Schlacht von Niſib auf Soliman Paſcha, 
der die Reſerve kommandirte, und ſich einer ſtraf⸗ 
baren Unthätigkeit ſoll haben zu ſchulden kommen laſſen. 

vid ſich noch heute ein Kriegsgericht verſammeln, 
um über dieſe Anklage Hafiz Paſcha's zu berathen. = 
Die Berichte aus Alexandrien geben einige Details 
über die Veranlaſſung des unwohlſeins Mehmed 
Ali's. Er ſoll nämlich in den höchſten Zorn gerathen 
fein, als fein Finanz = Minifter B 6% ihm eine 
General⸗Bwilanz vorlegte, worin er mehrere Unrichtigkei⸗ 
ten und ſogar Unterſchleife zu entdecken glaubte. Wie⸗ 
derholte Aderläſſe ſcheinen indeß die Unpäßlichkeit des 
Vice⸗Königs volftändig befeitigt zu haben. — Die Un: 
zufriedenheit unter den Türkiſchen Seeſoldaten in Ale: 
randrien ſteigt mit jedem Tage, und viele derſelben mel⸗ 
deten ſich in den Bureaus der Franzöſiſchen Packetböte, 
um ſich durch ihre Vermittelung aus Aegypten zu ent⸗ 
fernen. Man konnte fie ohne Päfle nicht aufnehmen, 
und die Regierung ſcheint weit entfernt davon, ihnen 
ſolche bewilligen zu wollen. 


Afrika. 


; Algier, 27. Sept. Der erzog von Orleans 
he heute früh um 8 Uhr, a 8 und glück⸗ 
chen Ueberfahrt, in Algier eingetroffen. Wiederholte 
9 Be: jun um See⸗Batterieen 233 

\ an⸗ 
dels⸗Schiffe ſogleich ihre Nane Ae 8 
neral⸗Gouverneur, begleitet den mehren hohen Militair⸗ 
perſonen und von dem Maire von Algier, begab ſich 
nach dem Marine⸗Hotel, um den Prinzen zu empfangen. 


Die Afrikaniſche Miliz und die Linien⸗Truppen bildeten 


ein Spalier bis zu dem Gouvernements⸗ Hotel, wo die 
Zimmer für Se. Königl. Hoheit in Bereieſchaft geſetzt 
worden waren. Gegen Mittag empfing der Prinz die 
Civil⸗ und Mititair-Behörden und gleich darauf die Kon⸗ 
ſuln der fremden Mächte. Das Volk war zahlreich ver⸗ 


ſammelt und gab ſeine lebhafte Freude über die Ankun 
des Prinzen zu erkennen. Be b 


j — RT 
Ritt durch die Wüſte von Ouady⸗Halfa 
nach Dongola und Aufenthalt 
daſelbſt. 

(Von dem Verfaſſer der Briefe eines Vorſtorbenen. ) 

Da es jetzt meine Abſicht iſt, die unerfchöpflichen 
Kunſtwunder Ober = Egpptens zu beſchreiben, und ich 
von Nubien ſchon früher etwas den Leſern mit⸗ 
getheilt habe, ſo führe ich fie jetzt noch weiter: da⸗ 
hin, wo nur wenig Spuren moderner Civiliſation noch 
ſichtbar werden, und wähle meinen Ausgangspunkt von 
Duady = Halfa, das rings umher nur die weite Wüſte 
umgiebt, in welcher der Nil in ſtundenlangen Katarak⸗ 
ten ſich mühſam ſeinen Weg durch ſchroffe Feiſenklip⸗ 
pen bahnt. — Nachdem ich an dieſem Orte einige 
Tage verweilt und einen neuen Shamſin von ſolcher 
Heftigkeit ausgeſtanden hatte, daß kein Zelt zum Ste⸗ 
hen zu bringen war, und wir, in die Tahabia geflüch⸗ 
tet, ſelbſt dort den Eßtiſch mit Steinen beſchweren müß⸗ 
ten, um ihn vor dem Umfallen zu ſichern — klärte 
ſich endlich am 12. April der Himmel wieder auf, und 


haben die zmifchen | geſtattete uns, alle nöthigen Vorbereitungen zu einer 


Erpedition nach Dongola mit Bequemlichkeit zu been: 
den. — Da nun die Gegenden, die wir jetzt zu durch⸗ 
ſtreifen uns anſchicken, ſchon zu denjenigen gehören, die 
nur ſelten von Europäern beſucht werden, ſo halte ich 


dem Norden man fo zuverläſſig geſprochen hat. (L. 3.) g müßte an, gad en e Dre se, bi . 


* ich um ihres Nutzens Willen zu verzeihen 


Wenn man ſich nicht einer größern Karawane an⸗ 


„Reſchid Paſcha fand ſich gleich nach feiner Ankunft ſchließen kann, wozu jetzt nur ſelten Gelegenheit ift, da 


der Hauptzug des innern Handels ſich größtentheils auf 
andern Wegen nach der Berberei und dem Königreich 
Tunis hin gewendet hat — die nachtheilige Folge der 
unpolitiſchen Qualereien des hieſigen, in jeder Hinſicht 
fehlerhaften und oft wahrhaft abgeſch ackten, innern 
ouanenſyſtems, fo wie der einzelnen Bedrückungen der 
Handelsleute durch die Provinzial: Gouverneyre, welche 
in dieſer großen Entfernung doppelt ſchwer zu control⸗ 
liren find — fo wird ein irgend bequemes und ſiche⸗ 
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tes Fortkommen, ohne Hülfe des Gouvernements, ſehr 


chwierig. Jeder Europäer von einiger Reputirlichkeit 

un ſich indeß leicht durch ſeinen Conſul von der jet⸗ 
digen in dieſer Hinſicht fo liberalen Regierung einen 
erman verſchaffen, der ihn den verſchiedenen Ober⸗ 
und Unter⸗Gouverneurs empfiehlt, und ihm zugleich die 
Vergünſtigung ertheilt, alle ihm nöthigen Gegenſtände, 
die das Land gewährt, zu demſelben Preiſe geliefert zu 
erhalten, welchen die Regierung ſelbſt dafür bezahlt. 
Dieß iſt beſonders bei dem Preis der Thiere für den 
Transport wichtig, da man ſonſt ganz von der oft fehr 
indiscreten Willkür der Araber abhängt. Die hieſigen 
Kameeltreiber laden überdieß kaum den dritten Theil deſ⸗ 
ſen auf ein Kameel, was z. B. in der Berberel ein ſol⸗ 
ches ohne Schwierigkeit trägt. Ich brauchte für meine 
Effekten, von denen ich mehr als die Hälfte in Ouady⸗ 
Halfa zurückließ, dennoch zehn Kameele, wozu in Tunis 
drei bis vier hingereicht haben würden, und außerdem 
ſechs Dromedare, um mich, den Doktor, meine zwei 

jener, den Kawaß und den arabiſchen Führer beritten 
zu machen: die Übrigen Leute ſaßen mit auf den Pack⸗ 
thieren auf. Es waren nicht Berberiner, welche dieſe 
Thiere lieferten, ſondern Beduinen der Wüſte, die ſich 
auf die Einladung Mehmed Ali's in der Nähe Quady⸗ 
Halfa's angeſiedelt haben und die Begleitung der Rei⸗ 
ſenden mit ihren Kameelen als ein Recht anſprechen. 
Sie machten bei dem erſten Aufpacken gerade eben fo 
viel Schwierigkeiten und unnützes Geſchrei, als die grie⸗ 
8 in der Moreg; doch, nachdem einmal 
die Sachen regu benahmen fie ſich wäh: 


regulirt u 2 
rend des Verfolgs ber Reife mit weit mehr Ordnung 


und Ruhe als jene. 


Es war das erſtemal in meinem Leben, daß ich einen 
Dromedar beſtieg. Beiläufig erwähne ich hierbei (denn 
was hier alltäglich und bekannt iſt, iſt es nicht immer 
bei uns), daß, was man hier Dromedar nennt kein vom 
Kameel abweichendes, fondern ganz daſſelbe Thier mit eis 
nem Höcker iſt, und der Unterſchied zwiſchen einem Dro⸗ 
medar und einem Kameel nur dem gleicht, welcher zwi⸗ 
ſchen einem eleganten Reitpferd und einem ſchweren Kar⸗ 
tengaul ſtattfindet. Die Thiere werden gewöhnt, ſich 
— 2 wo — Ben bequem auf: 

eigt, en langen Zaumzüge i 
der Verderben. des Dromedarg festgebunden dat en 
der Führer ihn beim Kopfe hält, um ein ſchnelles Auf⸗ 
ſpringen deſſelben zu verhindern, was den Reiter leicht 
in den Sand werfen könnte. Die ſeltſamen Geſchöpfe, 
welche drei Gelenke in ihren Hinterbeinen haben, brau⸗ 

en auch drei Tempos zum Aufſtehen wie zum Nieder- 
legen, die dem ungeübten Reiter gewaltſan 0: 
und wobei er ſich im richtigen Vor⸗ und Rückwärtsble⸗ 
gen nicht irren darf, wenn er die Balance nicht verlie⸗ 
ren will, wovon wir mehr als ein beluſtigendes Beiſpiel 
unter uns ſelbſt mit anſahen. Der Gang des Drome⸗ 
dars iſt im Schritt höchft unangenehm, ſaccadenartig 
vor⸗ und rückwärts ſtoßend; man läßt ihn daher gewöhn⸗ 
lich eine Art ſehr fördernden Paß gehen, der dem Mei: 
ter ungefähr dieſelbe Empfindung giebt, als der ſogenannte 
kurze Hundetrab eines ſehr harttrabenden Pferdes. Es 
bleibt daher auch das Reiten in dieſer Gangart, in ei: 
ner ununterbrochenen Continuation von 7 bis 8 Stun⸗ 
den und oft noch länger, ſtets ſehr ermüdend. Bei ei⸗ 
nem kurzen Spazierritt iſt es aber nicht unangenehm, 
und die egale, fortwährende Erſchütterung der Geſund⸗ 
heit wie dem Appetit ſehr zuträglich. Der Sitz ſelbſt 
auf dem hölzernen Sattelgerippe, um deſſen hohen Sat⸗ 
telknopf man die Beine kreuzweis zuſammenlegen und fo 
auf dem Rücken des Thieres ruhen laſſen muß, iſt für 
einen Europäer ebenfalls nicht wenig beſchwerlich, bis er 
ſich daran gewöhnt hat. Es iſt daher jedem hier in ſei⸗ 


Theater⸗Nachricht. 


Rede“, gedichtet von Grünig, geſprochen 
von Hrn. Schramm. 2) „Feſt⸗Ouvertüre 
von C. M. v. Weber. 3) „Lenore.“ Vater⸗ 
ländiſches = von C. von Holtei. 
Muſik von Eberwein. 

Mittwoch: „Der Brauer von Preſton.“ 
Komiſche Oper in 3 Akten vom Freiherrn 
v. Lichtenſtein. Muſik von Adam. 

IR ah gem 

e iſchen Geſellſcha r ind 
r ſchleſiſch Kat, vaterländiſche 
Donnerſtag den 17. Oktober, Nachmitta 

5 Uhr. Au Geh. Archivrath, Proseſſor De 

Stenzel wird Nachricht über einige von 

ihm neuerdings bekannt gewordene Urkunden 

und Hanbfehriften der ſchleſiſchen Geſchichte 
geben, und Herr Dr. Gey der einige 
merkungen zur Kulturgeſchichte Oberſchleſtens 
unter Friedrich dem Großen mittheilen. 
Verlobung s⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Emilie 
mit dem Apotheker Hrn. Alexander Rich⸗ 
ter, beehre ich mich, Verwandten u. Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit erge⸗ 
benft anzuzeigen, i 

Breslau, den 15. Oktober 1839. 


Bei ſeiner 


In der Bu 
in Breslau 


Der 


Mit eine 


geb. Gelpi. 
Als Verlobte hit fich : 
milie Wengel, 


geſucht. 
Alexander Richter, 


— ee. 


am vorkommen, 


1 1 Verbindungs⸗ Anzeige 
Dienſtag, zur Höchſten Geburtsfeier Seiner] unſere am 2ten d. M. hier vollzogene ehe: 
Königl. Hoheit des Kronprinzen: 1) „Belt liche Verbindung beehren wir uns den Freun⸗ 
den im Vaterlande ergebenſt a 
London, den 10. September 


allen Freunden und Gönnern: 


C. J. 
Bres lau, den 14, Oktober 1839, 
des allgemeinen ſchleſiſchen Volks⸗ 


Preis: roh 10 Sgr. gehen i 
„ geheftet 11 Sgr., mit 
Papier durchfchoſſer 19 er 


Verwittw. Kaufmann Wentzel, 6000 . Rthlr. 


werden zur erſten Hypothek auf ein Ritter⸗ N 
gegen 5 5 Zinſen bald In Pappe gebunden mit Papier durchſchoſſen 4 

Näheres bei J. E. Müller, Ku⸗ 

pferſchmiedeſtraße Nr. 7. 2 


gut bei Strehlen 


1428 

ner Barke Ankommenden ſehr zu rathen, die erſten Ta⸗ 
gereifen nur klein einzurichten, um ſich nach und nach 
der langen Ruhe zu entwöhnen, die das Reiſen auf dem 
Nil, hinſichtlich dieſes Mangels an Bewegung wenig⸗ 
ſtens, zu einem wahren Schlaraffenleben macht. Der 
Dromedar legt im mindeſt ſchnellen Paßgang die deut⸗ 
ſche Meile in einer Stunde zurück, im Trade auch zwei 
bis drei Meilen, und hält einen ſolchen Gang zwölf 
Stunden und länger aus. Mehemed Ali ritt einſt die 
25 deutſchen Meilen von Suez nach. Kairo, um einer 
Verſchwöcung der Mameluken zuvorzukommen, in Zeit 
von zwölf Stunden auf ſeinem Dromedar, und ſein 
Sais, am Schweife des Thieres ſich anhaltend, erreichte 
zu Fuß laufend mit ihm Kairo! Sonnini behauptet, 
daß ein Nedfhi-Dromedar hundert Stunden Weges in 
24 Stunden zurücklegen könne, was mir jedoch über⸗ 
trieben ſcheint. ? 

Dromedare wie Kameele find übrigens ſehr übellaunige 
und unleidige Thiere. Ich flieg nie auf das meinige, 
ohne daß es ſein Mißfallen darüber durch ein knurren⸗ 
des Geſchrei, und zuweilen auch einige Bißverſuche zu 
erkennen gab, doch gleich den Führern fand ich es, 
einmal im Gange, ſtets willig, und eine leichte Berüh⸗ 
rung mit dem Kurbatſch an ſeinem langen Straußen⸗ 
halſe war hinreichend, es zum flüchtigſten Trabe anzutreiben. 
Der Ton, auf welchen das Dromedar ſich ſogleich nie⸗ 
derlegt, wenn man abſteigen will, iſt ein heiſeres, von 
ſeinem Reiter ausgeſtoßenes Krächzen, das nachzuahmen 
man mühſam erlernen muß. um es wieder aufſtehen 
zu machen, iſt kein weiteres Zeichen nöthig. Es erhebt 
ſich augenblicklich von ſelbſt, ſobald der Reiter im Sat: 
tel iſt und den Zügel in die Hand nimmt. 

Ich für meine Perfon würde, trotz der Hitze, das Rei⸗ 
‚fen bei Tage vorgezogen haben, um das Land beſſer zu 
ſehen, die Thiere können es aber, wie man uns allge: 
mein verſicherte, nicht aushalten, und wir mußten daher 
die Nacht durchmaſchiren, welche glücklicherweiſe jetzt der 
hellſte Mondſchein verklärt. Dies erforderte jedoch fol⸗ 
gende eigenthümliche Lebensart für die Dauer der gan⸗ 
zen Tour. Wir frühſtückten um 9 Uhr Abends, und 

beſtiegen unſere Dromedare um 10 Uhr, während die 
Kameele mit dem größtan Theile des Gepäcks ſchon fünf 
Stunden vorher abgingen. Die nothwendigſten Gegen⸗ 
ſtände, als ein kleines Zelt, einige Teppiche, die alles 
zum Frühſtück Nöthige enthaltende Kiſte, Toilette und 
Portefeuille mußten die Dromedare, außer uns, noch mit 
tragen. Vor, oder mit Sonnenaufgang erreichten wir 
gewöhnlich das Nachtlager, einige. Stunden ſpäter als 
die Karawane, und fanden dann unſere Zelte und Bet⸗ 
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Mittagsmahlzeit niederfegen konnten. Nach deren Be⸗ 
endigung legten wir uns ſchlafen, und beſichtigten gegen 
Abend (unſere Frühſtunde) die Merkwürdigkeiten, welche 
die Gegend darbot. Der ſpätere Abend blieb, bis zur 
Stunde der Abreiſe, der Lecture und dem Schreiben ge⸗ 
widmet. Auf diefe Weiſe lein ganz ergötzliches Nacht: 
wächterleben), die ich jedem meiner Nachfolger empfeh⸗ 
len darf, litten wir wenig Beſchwerden, und Alles griff 
vortrefflich in einander, ohne unnützen Aufenthalt und 
Confuſion zu verurſachen. Will man, wie es gewöhn⸗ 
lich geſchieht, die Karawane ſelbſt begleiten, ſo wird dies 
immer höchſt fatigant und langweilig, abgerechnet, daß 
man in dieſem Falle nach Ankunft auf der Station 
noch ſtundenlang ohne Obdach warten muß, ehe Zelt, 
Betten, die Mahlzeit u. ſ. w. bereit und in Ordnung 
gebracht werden können. (Fortfegung folgt.) 


Tol a les. 


Breslau, 14. Okt. Als Nachtrag zu dem Wolle! 


bericht in Nr. 234 dieſer Zeitung ſehen wir uns veran⸗ 


Bei C. 
Buchhandlung in 


839. 

Henri London. 

Friederike London, 
geb. Heymann. 


Abreiſe von hier empfiehlt ſich 


ift ſeit dem ten d. M. der 
züglichſte 


Volkskalender 


Teſcher, Balletmeiſter. ! 
in eleg. farbigem umſchlag 
auch ſeit geſtern zu 


chhandlung G. P. Aderholz 


iſt ſo eben angekommen, auch 


5 Pompejus. 
alenders: Preis 11 Sgr., mie Papier durchſchoſſen 
Wanderer — 
für 1840, So eben ift angekommen und zu haben bei 
m intereijanten ſchönen 4 G. Brück N 


12 Sgr., 
undurchſchoſſen 11 


8 in Ord ‚fo wie 2 ſo 
F l fuer keene feken ue daß Und dur 
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Weinhold, 
(Albrechtsſtraße Nr. 53) 


mit 120 Holzſchnitten, 
e , S8. Getz 


Der Wanderer, 


intermarkt Nr. 3; 


Der Wanderer, er 


ein Volkskalender für 1840. Ringe, an der grünen Kö 


laßt mitzutheilen, daß am 6., 7. und 8. d. noch ein 
n ſtattfand und über 4000 Etr. polniſche un 
mehrere Partien ſchleſiſche Wolle verkauft wurden; dar⸗ 
unter auch manche an Spekulanten, welche von der An⸗ 
ſicht ausgehen, daß es mit dieſem Artikel am niedrigſten 
geweſen und auch an beſſere Qualitäten bie Reihe bald 
ommen dürfte. Unſere ſämmilichen Vorräthe belaufen 
ſich jetzt auf circa 4000 Etr., darunter faft die Hälfte 
ſchleſiſche Wolle, deren Inhaber nicht geneigt waren, ſich 
ſchlechte Offerten gefallen zu laſſen. 


Wiſſenſeßaft und Kunft. 

— Aus Wien ſchreibt man: „Dr. Töpfer's Ori⸗ 
gmalluſtſpiel „der reiche Mann oder die Waffer⸗ 
kur“, welches ſchon auf einigen Bühnen mit entſchiede⸗ 
nem Beifalle in Scene ging, iſt auch hier in dieſen Ta⸗ 
gen zur Aufführung gekommen, und hat, obgleich, wie 
man vernimmt, die Cenſur manches in demſelden geſtri⸗ 
chen ſehr gefallen: fo daß, od zwar am erſten Tage 
der Aufführung das Theater nur ſchwach beſetzt war, die 
zweite Darſtellung vor einem gedrängt vollen Hauſe 
ſtattfand, und das Stück ſchon wieder drei Mal angreſetzt 
iſt. Die Darſtellung dieſes Luſtſpies war im Allgemei⸗ 
nen eine recht gelungene zu nennen, und wurde dieſelbe 
an beiden Abenden mit einſtimmigem Beifalle gekrönt.” 
(Das Luſtſpiel kommt in der nachſten Woche auch in 
Breslau zur Aufführung.) 


— Die Herren Schwerd und Eiſenlohr in Mann⸗ 
heim machen folgende Verſuche mit Daguerre s Lichtbil⸗ 
dern bekannt: „Bei näherer Betrachtung mehreter in 
dem Mannheimer phyſikaliſchen Kabinet erhaltenen Da⸗ 
guerreotypiſchen Bilder ergab ſich, daß ſie folgende Ei 
haften haben: wenn fie unter einem foichen Wige 


betrachtet werden, daß die Silberplatte das Bild eines 
dunklen Gegenſtandes refektirt, ſo erſcheint das, was in 
der Natur dunkel iſt, auch in dem Bilde dunkel, 4115 
was hell iſt, hell. Wenn aber die Silberplatte das Bild 
eines heilen Gegenſtandes reflektirt, ſo erſcheint umgekehrt 
auf ihr dunkel, was in der Natur hell und hell, was 
dunkel iſt. Dieſelbe Eigenſchaft haben aber auch polirte 
Sllberplatten, welche an einzelnen Stellen durch Amalga⸗ 
mation trüb oder matt geworden ſind, ferner die guillo⸗ 
chirten Doſen, wenn ſie theils polirt, 
und endlich ein Glasſpiegel, auf welchen man ein weißes 
Blättchen Papier geklebt hat. Darauf gründeten die 
obengenannten Herten folgende Ecklärun dieſer bewun⸗ 
derungswürdigen Erſcheinung: an den Stellen der mit 
einer Jodſchichte überzogenen Silberplatte, welche von 
dem Lichte ſtärker getroffen wurden, bildet ſich durch die 
Qucckſülberdämpfe mehr Amalgam als an den übrigen, 
vom Lichte weniger affleirten Stellen. Letztere bleiben 
darum mehr polırt und zeigen deshalb, wie der unbedeckte 
Spiegel, die dunkeln Gegenftinde dunkler, oder die hellen 
— * matten un es 75 * MH ar 

ters N m mmel iſt in dem 3 
guerreotype ein chm Beg e auf mattem Grunde, 
und jede guillochirte Metallflache, weiche polirte Stellen 
hat, eine Art von Daguerreotype. 


Mannichfaltiges. 


— In Lievland haben ſich auf Anregung eini⸗ 
ger Prediger Mäßigkeits⸗ Vereine konſtitulren wol⸗ 
len, allein das Miniſterium und das Ober: Konſiſtorium 
hat die Errichtung ſolcher Vereine als ſektireriſch unter⸗ 
ſagt, und den Geiſtlichen anempfohien, die Leute durch 
die Kraft des Evangeliums von dem Branntweintrinken 
abzuhalten. 


— Das Feſt auf der Thereſienwieſe bei München 


— — : ä ß5—5ß53SE5ßʒͥ᷑ ß— 
em 


Selbſtmord hat Störung verurſacht. Es ſtieß nämli 
ein Mann aus der Schweiz am Zechtiſche Sa Aue 
rufe: „So ſtirbt ein freier Schweizer!“ ein Meffer 

125 Unterleib. Der Ungläckliche ward ins Krankenhaus 


gebracht. 


Revattien : G. v, Vaer u. 9, Barth. Druck d. Groß, Barth u. Gomp, 


Bei A. v. Bardzki, Hintermarkt 
Nr. 2, iſt fo eben erſchienen: 


Der Wanderer für 1840. 
Gubitz, Volkskalender. 
Bote von Schleſien. 
Berliner Terminkalender. 


Mein: Auktion. 
Die Auktion des zur Kaufmann Fran⸗ 
keſchen Konkurs⸗Maſſe gehörigen Wein⸗ 
lagers wird fortgeſetzt; der nächſte Termin 


Breslau, 


anerkannt vor⸗ 


f. 1840, 


für 12%, Sgr., 
haben: 


bei A, Terck in Leobfhüg und W. Gerloff inlein Volkskalender, Geſchäfts⸗ ſteht 
Oels Wee } und Unterhaltungsbuch. 1 den 16ten d. M. 
Der dreizehnte Jahrgang 13ter Jahrgang. 1840. Gia bei F. A. Vormittags 9 Uhr in Nr. 21 Junkern⸗ 


ſtraße an, in welchem 


30 Oxt 


a of te 
verſchiedener Sorten 7 ranz Weine 
vorkommen werden. 


Breslau den 8. Oktbr. 1839. 
Mannig, Auftions-Kommifl- 


e Etage in dem 5 = 
Stuben und Beigelaß, Mt bald oder zu 
Weihnachten zu vermiethen. Das Nähere bei 


Sgr. der Eigenthümerin im dritten Stock. 


theils gravirt find, - 


ging nicht ohne einige Unfälle ab, auch ein intendirter 


Die Oelraffinerie von 
ſieht ſich veranlaßt anzuzeigen, daß fie ihr, 


Rüböl ſtets zu demſelben Preiſe verkauft 
aller Art, da auch hiervon das gute Brenn 


. Bei Karl I if nen r 
ienen und in Bre ug. Schul 
und Kom p., Albrechtsſtraße Nr. end 


Tauf⸗ und Traureden 
Dr. K. E. G. Nüdel. 


Diakonus an der Nikolaikirche zu Leipzig. a 


Vierte vermehrte Auflage. 
3 Bände, Velinpapier. Eleg. geheſtet 
Preis 2 Kthlr. 

Beim Antſquar S orrwitz, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe, find 
folgende Bücher zu haben: 

Converſations⸗Lexikon, Ste (neueſte) Aufl. 
12., eleg. Hlbfrzbd., 1837, f. 14 Rtlr. Daſ⸗ 
ſelbe, 7te Aufl., 12 Bd., eleg. geb., 827, f. 
10 Rthlr. Winckelmann's fämmtl. Werke, 
herausgeg. v. Eiſelein, 12. Bde. und 1 Bd. 
Kpf., Fol., 835, f. 6 Rtlr. Hauff's ſämmtl. 
Werke, 36 Boch. in 9 Thln., 838., Edp. 6, 
f. 4 Rtlr. Shakſpeare's ſämmtl. Werke in 
einem Bande, überſ. von Mehreren, elegant 
Hlbfrzbd., 838, dp. 2¼, f. 1½ Rtlr. Beckers 
allg. Weltgeſch,, 14 eleg. Hlbfrzbde., 838, 
Ldp. 12, f. 8½ Rtlr. Rottecks allg. Geſch. 
in 3 eleg, Hlbfezbd., 836, Ldp. 5, f. 3½ Rtl. 
Blanc's Handb. d. Erdbeſchreibung, 3 Bde., 
„neu, 837, Edp. 3, f. 22 Rtlr. Daſſelbe, 
ATte Aufl., 833, für 1½ Rtlr. Hiſtoriſch⸗xo⸗ 

mantiſche Bildergallerie, mit vielen ſchönen 
Stahlſtichen, eleg. Hlbfrzbd. Ldp. 6, f. 2½ 
Rtlr. Seiffarth's Reife in Deutſchl., Frank⸗ 
reich, Italien u. der Schweiz, 4 Theile in 2 
Hlofrzbd., 832, Ldp. 5 ½, f. 1½% Rtlr. Der 
achte Robinſon Cruſoe, m. 50 Kpfen., elegant 
geb., 837, Edp., 2%, f. 1½ Rtlr. Meyen's 
auflanzen-Yonfiologie, 3 Bde., f. neu, 837 bis 

9, Ldp. 7½, f. 4½ Rtlr. Mäßler's Ge⸗ 
wächskunde, 2te Aufl., 3 eleg. Hlbfrzbde., 
828.— 29, Ldp. 6 /, f. 4 Rtlr. Wimmer und 
e e ir — 3 Bde., eleg. 
geb., Ldpr. 4%, f. 2½ Rtlr. Petri's Fremd⸗ 
wörterbuch, Ste Aufl., 838, hp, 4, 5 25 
Sen ar n 
5 prache, eleg. Hlbfrzbd., 838 
Ldp. 2%, f. 1% Allr. 9 Hlbofrzbd., 2 

2 Bekanntmachung. 
Es iſt Abſicht, folgende vier Chauſſeegeld⸗ 
Empfangs⸗Stellen, als: 

1) die Stelle zu Rüſtern, auf der Chauſſee 

zwiſchen Liegnitz und Lüben; 

2) die Stelle zu Brauchitſchdorf auf der 

nämlichen Chauſſeeſtrecke; . 

3) die Stelle zu Koitz auf der Berlin⸗Bres⸗ 

lauer Kunſtſtraße bei Parchwitz, und 

4) die Stelle zu Heydau auf der Chauſſee⸗ 

ſtrecke zwiſchen Liegnitz und Parchwitz, 
vom Iſten Januar k. J. ab an den Beftdie: 
tenden einzeln zu verpachten und iſt der Bie⸗ 
tungs⸗Termin zum Löten November d. J. 
von Vormittags 9 uhr an in dem Geſchäfts⸗ 
Lokale des Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amts zu 
Liegnitz anberaumt. Sowohl dort, als im 
Bureau des Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Di⸗ 
rektorats zu Breslau können die Bietungs⸗ 
und Verpachtungs⸗Bezingungen, fo wie die 
Einnahme⸗Verhältniſſe der ausgebotenen Stel⸗ 
len jederzeit in den Geſchäfts⸗Stunden einge⸗ 
ſehen werden. 

Breslau, den 5. Oktober 1839. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 

zial⸗Steuer⸗Direktor 5 
von Bigeleben. 
Bau⸗Verdingungs⸗Anzeige. 
Nach dem Beſchluſſe der Königlichen Regie⸗ 
rung zu Breslau ſoll der, ohne das aus dem 
Königlichen Forſt frei zu verabreichende Bau⸗ 
bob, auf 314 RtHL, 11 Sgr. 11 Pf. berech⸗ 
nete Erweiterungsbau des evangeliſchen Schul⸗ 
und Küfterhaufes zu Königsbruch, zwiſchen 
Herrnſtadt und Frachenberg belegen, öffentlich 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Recipirte Werkmeiſter, welche eine Caution 
von 75 Rthl. in Staatspapieren oder Pfand: 
briefen bis zur Beendigung des Baues zu de⸗ 
poniren bereit find, werden eingeladen, an dem 
auf den 4. November c. Vormittags 11 Uhr 
in genanntem Schulhauſe angeſetzten Lictta⸗ 
tionstermin zu erſcheinen und ihr Gebot ab⸗ 
ugeben. a x 
2 Der Königlichen Regierung bleibt der Zu⸗ 
ſchlag vorbehalten. Der Bauanſchlag kann 
vor dem Termin bei dem Hrn. Paſtor Bede 
in Königsbruch eingeſehen, die nähern Bedin⸗ 
gungen jedoch erſt am Termin ſelbſt vorgelegt 
werden. 

Wohlau, den 11. Oktober 1839. 


Der Departements⸗Bau⸗Inſpektor Rimann. 


Bau⸗Verdingungs⸗ Anzeige. 
In 1015 des von der Königlichen Regie 
rung zu Breslau erhaltenen 1 1 95 fol 
die bei freiem Bauholz auf 121 Rthl. 20 Sgr. 
4 Pf. veranſchlagte Inſtandſetzung der ſoge⸗ 
nannten Krumme Brücke vor Herrnſtadt an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Hierzu iſt auf⸗den 5. November Vormittags 
II Uhr in der Königlichen Domainen⸗Amts⸗ 
Kanzlei daſelbſt ein Termin angeſetzt worden, 
und werben recipirte Werkmeiſter erſucht, zu 
erſcheinen und ihr Gebot abzugeben. Jeder. 
Lieitant muß eine Caution von 30 Rthl. ir 
Staats⸗Papieren oder Pfandbriefen deponiren 


57, zu haben: k 


Nn > 


in] Agentur⸗Comtoir von 


— — 


1426 


J. Cuhnow „Reuſche Straße 21, 


als vorzüglich anerkanntes, weder rauchendes noch riechendes feinſtes raff. 
als andre? Fabrikate ausgeboten werden, und empfiehlt zugleich Dochte 


en abhängt. 
können und wird der Zuſchlag der Königlichen 5 
Regierung vorbehalten, — Der Koftenanfehlan Seidene Velpels, 
ann vor der Licitation in gedachter Kanzlei ſchwarz und coleurt, offerirt zu den niedrig⸗ 
eingeſehen werden. ſten Preiſen: 5 

ohlau, den 11. Oktober 1839. Emannel Hein, Ring Nr. 27. 
Der Departements⸗Bau⸗Inſpektor Rimann. — Friſch en großkörnigen 


a s i Caviar 
Zur Verſteigerung des zur freiwilligen Sub⸗ Aſtrachaniſchen und 


haſtation geſtellten, auf 10,821 Rthlr. abge Archangeler Zuckererbſen 
ſchätzten Gaſthofes „zur goldnen Sonne“ nebft | empfing und empfiehlt: 


Saasen. 
Die neue Damenputzhand⸗ 


8 lung v. Johanna Frommer 
in Neiſſe s 

& empfing die neueſten Leipziger Modells 

2 in großer Auswahl, und empfiehlt ſolche 
in den feinften und neueſten Stoffen 

= zu a Pegel aner 
neuen Sonarie⸗ u. Prinzeſſin⸗ en. 

S8 8888888 


Gute Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin, 
Reuſche Straße Nr. 65, im goldnen Hecht. 


Subhaſtations⸗-Patent. 


er arhöeigen Realitäten Nr. 143 zu Liebau Chriſt. Gottlieb Müller. 
eht au — . RE 
den 27. März 1840 Vormittags 10 uhr f 5 
5 dem Lokale des unterzeichneten Gerichts a Kaͤufer a 
ermin an. g ompa n 
und die Defonberen KR nufsehingungen fu I [nid zu einem . Feed. Angekommene Fremde 
9 ſchäft, wozu 3 auch 10,000 Rtl. verwendet > 


unſerer Regiſtratur einzufehen. ) \ 5 bei Ferd Den 13. Okt. Gold. G 2 Graf 
Liebau, den 30. Auguſt 1830. werden können, geſucht. Näheres bei Herd. | Warn Okt. Gold. Gans: Hr. G 
önial. Land⸗ icht. Liebold, Altbüſſerſtraße Nr. 48, par terre es Warmsdorff a. Pleß. Hr. Kaufm. Chr |: 

Königl. Land⸗ und 9 en üfferftraß „ roinanski a. Warschau. Hr. Forſtrath Wulf 


F BE rer a REF REER R 
Zum bevorftehenden Winter empfehle ich 
mich mit meinem vollſtändig ſortirten Lager W 
eigner Fabrik von Tuchen, pollen 1 
ie mit allen Gattungen wollenem Strick⸗ 

bracht worden, weshalb der am Sten d. M. ſo wie mit all 9 


i am 8 2 Unter Verſicherung billiger Preiſe bitte 
a — 985 Steckbrief hiermit aufgeho⸗ ſch un gütigen A 
en wird. 


v . reslau, den 12. Oktober 1839, > 
Reichenbach, den II. Oktbr. 1839. ® Schäfer, Stockgaſſe Nr. 20 
Der Magiſtrat. — 
- g Wegen Mangel an Raum ſteht ein Jokta⸗ 
Mit der ergebenſten Anzeige meiner auf] viger Flügel von dem allerausgezeichnetſten 
den 29. Oktober beſtimmten Rückkehr nach Tone, der in jüngfter Zeit noch 180 Rthlr. 
Breslau, beehre ich mich zu gleicher Zeit, die gekoſtet hat, für den feſten Preis von 70 
reſpectiven Vorſteher und Vorſteherinnen der] Rthir. zum Verkauf. Für Kaufluſtige ſteht 
bekannten Inſtitute, fo wie diejenigen Fami⸗ derſelbe alle Nachmittage von 2 bis 4 Uhr 
lien, die mir ihr mich ehrendes Vertrauen er⸗ zur Beſichtigung bereit. Näheres Herren⸗ 
halten haben, zu benachrichtigen, daß der ſtraße Nr. 20, im Comptoir. 


Tanz⸗unterricht mit dem 1. November beginnt. D 
amenmaͤntel, 
0 


Anmeldungen dieſerhalb bitte ich vom 30, Ok⸗ 
in Damentuch und andern St ane 


11 2055 in den 8 eh bis n Steffen 
Uhr an mich gefälligft ergehen zu laſſen. nari⸗ und Reifemäntel für fo 
1530. große Auswahl von Schlaf und Morgen: 


Liegnitz, am 30. September . 4 5 a 
röcken, empfiehlt zu billigen Preifen die Klei⸗ 


von 
e P. Schr ener 2 

Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 33. 

Kaleidoskopiſche Vor⸗ 

ſtellungen am Kreuzhofe 

ſind heute und täglich mit neuen 

u, ſehenswerthen Gegenſtänden 

zu ſehen. Anfang um 7 uhr. 


Aufgehobener Steckbrief. 
Der am Tten d. M. hier verübte Pferde⸗ 
diebſtahl iſt entdeckt, und der Thäter einge⸗ 


denburg. — Deutſche Haus: Hr. Gutsb. 
v. Koſſowski aus Grodiec. Hr. Oberlandes⸗ 
Le. Kfm. 8 Raum aus Frankfurth aD. 
. el a. Gnadenfrei. — Weiße 
Rafael Dr. Rittmeister v. Hepdebrand aus 
ge „Hr. Rendant Baudach und Hr. 
utsb. Müller aus Poſen. Hr. Lieut. von 
Schimonski a. Militſch v. 1. Ulanen⸗Reg. — 
Rautenkranz: Fr. v. Goſtkowska u. Fr. 
Kfm. Schlenker a. Warſchau. Hr. Kaufm. 
Breslauer a. Beuthen. — Blaue Hirſch: 
Hr. Kain. gar v. Bockelberg a. Karlsruh. 
Dr. Kaufm. Jaroslawski a. Hultſchin. Hr. 
irre Ace a, Starrwit. de 15 
a. Jo ühl. r. Gutsd. v. 
Byszewski a. Keie ? 
Privat⸗Logis: Albrechtsſtraße 39, Hr. 
Hauptm. Wichgraf vom 23. Inf.⸗Reg. Hr. 
Lieut. v. Steenſen vom 22. Inf.⸗Reg. Ohr 
rg 24. Hr. Schauſpieler Gal aus 
erlin. ö 2 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 14. Octbr. 1839. 
% — 


— 


Bapt i ſt e, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 43. 


E. 

* Mehrere Schock trockne Bretter, die X 

ſich wegen ihrer befondern Länge und W 
Breite auszeichnen und ſich zu Thüren :%F 
und Fußböden eignen, fo wie auch ver⸗ N 
A ſchiedene Sorten Nutzholz, Dach⸗ und 8 


6 Erdrinnen find ſtets zu haben bei: je i f 55 
Müller und Wöszhold, Die in dieſem Herbft empfangenen 


Dominitänerpiae t. 2, Sendungen Chambertin, Nuits und 
N Montrachet von Labaume Paine in 
30000008 9000000008 


8 N Cröze, Cornas, 

8 \ öte roti&e von Macker et Fils in 

5 Seidne Hüllen Tain (Dröme), fo wie ferner bei dieſer 

© in größter Auswahl, von 16 bis 30 8 Gelegenheit: ihr wohl aſſortirtes Lager aller 

Rtlr., in allen beliebigen modernen Far⸗ G Gattungen franzöſiſcher, ſpaniſcher, portu⸗ 
ben, empfiehlt die Handlung H. Lun⸗ I gieſiſcher, Rhein⸗ Franken⸗„ M 

e, Ring: und Albrechtsſtraßen⸗ Ecke | gieſiſcher, Rhein, Franken⸗, Moſel⸗ und 

ro. 59. 5 Ungarweine, feine Jamaika⸗ und geringere 

Rums, empfehlen zur geneigten Abnahme 


* 

Se dons es 00000008 empfehlen zu 

Fließende n n — und zeitgemäßen billigſten Preiſen in Fäſ⸗ 
ſern und Flaſchen: 


aſtrachaner Caviar 05 
Grüttner und Comp., 


erhielt in ausgezeichnet ſchöner Qualität und 
Junkernſtraße Nr. 31. 


offerirt: 
Carl Joſ. Bourgarde, m re 
und ſächſ. geſtreifte 


Ohlauerſtr. Nr. 15. 
Flanelle 


BR RATE i 

Am 12ten Nachmittags wurde vom Niko⸗ ; 

laithore über „ die ‚Gerzenftzaßt empfiehlt billigſt; 

und den Ring nach dem auer Thore, eil u 

Schlüſſelhaken an einer ftählernen Kette mit eng 
Ein geſitteter Knabe, welcher die Sattler⸗ 

Profeſſion zu erlernen 

melden N r. 1. 9e ee ſich 


einem Drücker und 5 Schlüſſeln verloren. Der 
ehrliche Finder erhält bei Zurückgabe derſel⸗ 

=" Gafthors -Empfehlung. 
Seit dem 1, Oktober habe ich — nahe za 


ben Herrenſtr. Nr. 20 im Comtoir eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. 
der Stadt Brieg vor dem Breslauer Thore 
an der C auſſee nach Breslau belegenen 


Wohnungs⸗Anzeige. 
Meine sa habe ich Pt von der 

Gaſthof zum Deutſchen Hauſe 
in Pacht e und die Hasen zur 


Biſchofsſtraße Nr. 6 auf den Neumarkt Nro. 
beſten Aufnahme geehrter Reiſender vollkom⸗ 


Wer 'isel- Course. Briefe. 


Amsterdam in Cour. |2Men.|| 140% 
Hamburg in Banco. . n Vista 152%, 
Dito. e a: e L Mon. 
London für 1 Pf. St. 8 Mon 
Paris für 800 Fr. e Mon. 
& Vista 
Messe 


1503 
6. 92 


— 


1s! 


ä—— a ar 
“ern. 
LET RE we 


Wien 


Garrirte a 


Geld Course. 
Holländ. Rand -Dacaten 
Kaiserl, Ducaten 
Friedrichsd or. 
Louisd or 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine +» » 

Effeeten Course. 
uld-Scheine 
3 n — 
Breslauer Stadt-Obligat. 
BR En dito 
r. Merz. Pos. Pfandbriefe 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 
dito dito 600 - 
dito convertirte 1000 
dito dito 500 


„„ 


11188 


Sinne 


* 


3, 3 Stiegen hoch, verlegt, und erlaube mir, 
den ergebenſt zu empfehlen. men getroffen. Ich empfehle hiermit dieſes 
A dito Ltr. B. Pfäbr. 1000 - 
nzeige. Bit zwei ſchöne Nutzkühe ftehen zum 2 


mich gleichzeitig mit Waſchen und Färben ver⸗ 
Emilie Ernft. Etabliſſement dem reiſenden Publikum zur ge⸗ 
Emilie SEHE _ 
o wie auch dito dito 600 
Einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
lich ausgezeichneten friſchen, guten u, & Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
5 halten habe, und verſichere jeder Zeit & 
© 
HOCH eggs | age 12 9, 1066| 410, 
beiten u, f. 1, ind najumeifen im rt, 10,88 18 
Minimum ＋ 6,1 


— 
e . . . . . . ß TEE ZH NT 


fi 


N 


69, Wölechen 
7e [große Wolken 


8 10, 6 


974 
27" 


ſchiedener ſeidener und florartiger Stoffe mei⸗ 
ä —— fälligen tung. Küllmer, Gaſtwirth. 
VF. | adtıne 2 
Verkauf in Alt⸗Scheitnig Nr. 16, buconte. Al, g 
blikum zeige ich ergebenſt an, daß ich Kr 
A grobkörnigen aſtrach. Caviar, wie auch & 
. . —— ͤͤ — xv... AT TEN, 
Barometer Thermometer 
beſte Wa r 14. Oktober 1889. Wind. Gewölk. 
are, möglichſt billige Preiſe 8 3. L. inneres. äußeres. e 
Wohnungen verſchiedener Größe, Nachmitt. 3 10%10T 14, 
. Meilitich, 


nen geehrten hieſigen und auswärtigen Kun⸗ 
2 Zwei gefünde, fehlerfreie Pferde (Rappen), 
Caviar⸗A /g wie dach de (00 
. K- f ——— — —— ee 
ſo eben den erſten Transport vorzüg⸗ 1 > 
iD die beiiehten aſtrach. Zuckerſchoten er⸗ 
und reelle Bedienung. 
1 Altbl een N. 13. 8 Morgens 8 Uhr. 25, 10,83 4. 10, 
5 2 8 9 

auch meublirte Zimmer, Handlungs⸗Gelegen⸗ Abends 9 1081 12, 

hlauer Str. Nr. 78 (in den 2.Kegeln). 


88286 


7 


